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Serfäumte nacpgupolen unb auf bent SEBege bee Selbft=
pilfe eine Sefferung bee Sage perbeigufüpren. Sag
§auptmittel fet eine umfaffenbe Drganifalion alter
3immerleute Seutfdplanbg. Sllg fpegteöe Sefferungg=
mittet werben namentlich borgefdplagen: gorberung beg

Sefäpigunggaugweifeg, ©rünbung bon @infaufggenoffen=
fdpaften, ©rünbung einer gemeinfamen San!, Srpöpung
5er gfadp* unb SllIgemeinBitbung, lebhaftere ®inwirfung
auf bie ^anbwerfgfammer unb auf bag fßublifum, 9Ser=

tretung beg ^anbwerfg in ben fßarlamenten, Ipebung
ber ^anbwerlerpreffe u. f. m. 3n ber Sigfuffion tourbe
auf bie fRotwenbigfeit tjirtgetoiefen, gur Sermeibung ber

Streifgefapr einen erpeblicpen Sermögengftod anzulegen
unb mit ben ©efeHen gefunbe 3lrbeitgberträge abgu=
fdpliefjen. ßum Sdpluffe tourbe ber Slntrag, einen 3111=

gemeinen Seutfdpen gimmermeifterbunb gu grünben,
einftimmig angenommen unb hierauf noch eine aug fieben
Herren beftehenbe ßommiffton gur probiforifdpen 3lug=

arbeitung ber Sunbegftatuten gewählt. — 9Rit ber

ßimmerei fpudt eg in alten Staaten, aber wenn bag
mafjgebenbe ®lement bem ©ang ber Singe mehr unb
gur regten 3eit bie notwenbige 3lufmerîfamteit gefdpenft
hätte, mühte eg um ein gut Seit beffer mit bem ®e=

werbe beftetlt fein. Sßer offene 3tugen hatte, tonnte
bag üoraugfehen unb baft eg nod) fdplimmer fommt, bag

liegt auf ber §anb, weit fid) ber abfolute SRaffibbau
atlmählig gu mädptiger Stugbehnung anfihidt. SBie man
heute mafftüe Steppen oerlangt, fo bärfte über bürgern
anftatt pölgernen ©ebälfen, Sadpftüplen îc. bie armierte
Setonfonftruftion borrüden. r.

lieue |îol)iitb)*d|nciï»c-,Appitvittr „Cfittnur"
(Sorr.)

®g ift jebem praftifcp arbeitenben ÜÜRouteur ober

Snftaüateur guc ©enüge befannt, wclcpe befcpwerlicpc
unb langweilige 3trbeit bag 3lbfcpneiben bau ©agropreu
ift. Siefeg liegt an ber unbollfommenen unb uvihanö
litten ßtonftruftion ber allgemein gebräuchlichen fRopr-
abfepneiber, mögen biefelben mit fRäbcpeu ober mit
SIbftecpmeffer arbeiten.

(Srfteng brauetjt mau biet ißla|, um mit beu laugen
Stielen um bag fRopr henimgufommen uub muff beg

halb lange iRopre fepräg unb weit herborragenb in beu

Scpraubftod fpanuen, falls nicht gerabe ein freiftcl)eu=
ber Snftaßationgtifäp gur Serfügung fteht.

Sinb IRopre unruub, mag fepr häufig ber fjfall ift,
fo gehört beim Slbfcpneiben grope Slufmerffamfeit bagu,
um ftatt abgutdpneibeu, fein ©eminbc auf bag fRopr
gu fepneiben.

Sei fRoprabfcpneibern mit Stbftecpmeffcrn fept fid)
leptereg leiept in beu höheren Stellen feft uub bricht
bann bei ber nötigen größeren ®raftanracubung gern
aug. Siefeg geftfejjen fommt baher, bah bie borijam
benen Soßen feine genügenb fiebere Rührung für bag

SIbftecpmeffer abgeben.
33et "iRoprabfdjneibern mit iRäbcpen hat man bann

nod) bie grope Unannepmlidpfeit, bah ftfh burd) bag
Slbbrüden beg iRopreg fomohl innen mie auhen ein
fe£)r ftarfer ©rat bilbet, ber jebegmal erft mieber roeg=
gefeilt werben muh-

Stile biefe llebelftänbe finb bei Senüpung beg neuen
fRoprabfdpneibe=3lpparateg „Kentaur" bermieben. (Siehe
Slbbilbmtg.)

Sei ber ^onftruftion begfelben mürbe bon bem

fßringip auggegangen, bie Rührung für bag Stbftedp=

meffer bon bem fRopre boUftänbig unabhängig gu
madpen, unb ift biefeg auf möglicpft einfache äBeife ba=

burcp erreicht worben, bah ber SRefferpalter burdp §anb=
furbel unb SBinfelräberüberfepung um eine auf bag

abgufdpneibenbe fRopr feftgufpannenbe Sücpfe bewegt
wirb.

Ser Apparat fann herbei in einen beliebigen
Sdpraubftod eingefpannt werben ober aber, eg wirb
bei langen unb ferneren fRopren leptereg in einen

fRoprfcpraubftod eingefpannt uub ber Apparat auf bag
fRopr feftgefcptanbt.

®g ift bann nod) bie ©inrieptuug getroffen, bah bie
ßufteßung beg St bfteet)mefferS fetbfttätiq erfolgt, fo bah
ber Jbetreffenbe Strheiter nur an ber fpaubfurbel gu
brepen hat, big bag SRopr burcpgcjcpntttcn ift. Sag
Stbftedjmeffer muh babei natürlich gefd)miert werben,
trm heften mit rofjem Seiuöl.

Seim ©ebraud) in ber SBerfftätte läht fid) leidd
ein Sropfgefäh anbringen, fo bah aud) bie Sd)mierung
felbfttätig ift.

Sllg Sorteite finb gu nennen: Seidpteg unb bequemeg
Slrbeiten, ba man nur an ber Ifurbel auf ber Oorberen
Seite beg Scpraubftodeg in ber Sänggxidjtung beg
fRopreg gu brepeu braucht, uub ift jeher Seprling im=
ftanbe, mit bem Slpparatc Sopre glatt unb fauber
abgufdjneibcu • abfolut gerabcg unb OöUiq graüofeg
Slbfdpneiben, ba ber Slpparat genau wie eine 2lbftecp=
banf arbeitet; icpnetlc» Strbciten, ba man ein gmei=
göüigcg fRopr mit bem ©infpanuen in 2Vs—3 SRinuten
opue befouberc 3luftrengung abfepueibeu fann, wobei
bann noep jebeg weitere 3fad)arbeiteu burd) ©ratabfeilen
wegfällt; mit einem cingigeu äReffer föuncn ^»unberte
bon fRopren abgefd)nitteu. werben.

Sie befanute 3Berfgcug=fyirma K. Ägrdjer & Sie.
in 3üricp liefert biefen praftifdjen unb foliben 3lpparat.

SOBäprenb üiele fepmeigerifepe ®leftrigitätgwerfe noip
lange 3e't einer fiep fteigernben Stromnachfrage ent=
fpreepen fönnen, teils weil fie bon borneperein für bie

©efamtleiftung, bie ei wartet würbe, gebaut worben finb,
teils weil ipre Siépofition einen fpäteren 3lugbau in
Slugficpt genommen pat;e, ftnb mandpe fleinere unb
mittlere ®leftrigitätgwerfe bereits an ber ©renge iprer
Seiftunggfäpigfeit angelangt unb nidpt mepr in ber Sage,
weiteren Stromanforberungen geredpt gu werben.

Ilm leiteten nacpgufommen, haben foldpe @leftrigi=
tätgwerfe berfuept, neue SSßafferfräfte gu erfepliehen, ober
fie paben Satterien ober fReferbe=Sampfgruppen aufge»
ftellt. Sie ®rfcipliehung neuer SSafferfräfte in ber fRäpe
mittlerer unb fleiner ©leftrigitätgwerfe fdpeitert oft an
bem geplen berfelben, wäprenb bie ®rfteKunggfoften
bon Satterien unb bie @rfteHungg= unb Setriebgfoften
bon Sampfreferben feiten in einem gefunben SerpäUniffe
gu iprem ®rtrage ftepen, abgefepen babon, bah unfer
natürlidpeg Seftreben bodp bapin gepen muh, fidp bon
bem Sluglanbe, bag bie Kopien liefert, unabpängig gu
madpen.

So erfreulidp nun auep bie Satfadpe ift, bah üiele
©leftrigitätgwerfe ipre gefamte Seiftung herlaufen fönnen,
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Versäumte nachzuholen und auf dem Wege der Selbst-
Hilfe eine Besserung der Lage herbeizuführen. Das
Hauptmittel sei eine umfassende Organisation aller
Zimmerleute Deutschlands. Als spezielle Besserungs-
Mittel werden namentlich vorgeschlagen: Forderung des

Befähigungsausweises, Gründung von Einkaufsgenossen-
schaften, Gründung einer gemeinsamen Bank, Erhöhung
der Fach- und Allgemeinbildung, lebhaftere Einwirkung
aus die Handwerkskammer und auf das Publikum, Ver-
tretung des Handwerks in den Parlamenten, Hebung
der Handwerkerpresse u. s. w. In der Diskussion wurde
aus die Notwendigkeit hingewiesen, zur Vermeidung der

Streikgefahr einen erheblichen Vermögensstock anzulegen
und mit den Gesellen gesunde Arbeitsverträge abzu-
schließen. Zum Schlüsse wurde der Antrag, einen All-
gemeinen Deutschen Zinimermeisterbund zu gründen,
einstimmig angenommen und hierauf noch eine aus sieben

Herren bestehende Kommisston zur provisorischen Aus-
arbeitung der Bundesstatuten gewählt. — Mit der

Zimmerei spuckt es in allen Staaten, aber wenn das
maßgebende Element dem Gang der Dinge mehr und

zur rechten Zeit die notwendige Aufmerksamkeit geschenkt

hätte, müßte es um ein gut Teil besser mit dem Ge-
werbe bestellt sein. Wer offene Augen hatte, konnte
das voraussehen und daß es noch schlimmer kommt, das
liegt auf der Hand, weil sich der absolute Massivbau
allmählig zu mächtiger Ausdehnung anschickt. Wie man
heute massive Treppen verlangt, so dürfte über Kurzem
anstatt hölzernen Gebälken, Dachstühlen :c. die armierte
Betonkonstruktion vorrücken. r.

Neue Rolfravschneide Apparate „Centaur!'
(Korr.)

Es ist jedem praktisch arbeitenden Monteur oder

Installateur zur Genüge bekannt, welche beschwerliche
und langweilige Arbeit das Abschneiden von Gasrohren
ist. Dieses liegt an der unvollkommenen nnd unHand
lichen Konstruktion der allgemein gebräuchlichen Rohr-
abschneider, mögen dieselben mit Rädchen oder mit
Abstechmesser arbeiten.

Erstens braucht man viel Platz, um mit den langen
Stielen um das Rohr herumzukommen und muß des-
halb lange Rohre schräg und weit hervorragend in den

Schraubstock spannen, falls nicht gerade ein freistehen-
der Jnstallationstisch zur Verfügung steht.

Sind Rohre unrund, was sehr häufig der Fall ist,
so gehört beim Abschneiden große Aufmerksamkeit dazu,
um statt abzuschneiden, kein Gewinde auf das Rohr
zu schneiden.

Bei Rohrabschneidern mit Abstechmessern setzt sich

letzteres leicht in den höheren Stellen fest nnd bricht
dann bei der nötigen größeren Kraftanwendung gern
aus. Dieses Festsetzen kommt daher, daß die vorhan-
denen Rollen keine genügend sichere Führung für das
Abstechmesser abgeben.

Bei Rohrabschneidern mit Rädchen hat man dann
noch die große Unannehmlichkeit, daß sich durch das
Abdrücken des Rohres sowohl innen wie außen ein
sehr starker Grat bildet, der jedesmal erst wieder weg-
gefeilt werden muß.

Alle diese Uebelstände sind bei Benützung des neuen
Rohrabschneide-Apparates „Centaur" vermieden. (Siehe
Abbildung.)

Bei der Konstruktion desselben wurde von dem

Prinzip ausgegangen, die Führung für das Abstech-
messer von dem Rohre vollständig unabhängig zu
machen, und ist dieses auf möglichst einfache Weise da-
durch erreicht worden, daß der Messerhalter durch Hand-
kurbel und Winkelräderübersetzung um eine auf das

abzuschneidende Rohr festzuspannende Büchse bewegt
wird.

Der Apparat kann hierbei in einen beliebigen
Schraubstock eingespannt werden oder aber, es wird
bei langen und schweren Rohren letzteres in einen
Rohrschranbstock eingespannt und der Apparat auf das
Rohr festgeschraubt.

Es ist dann noch die Einrichtung getroffen, daß die
Zustellung des Abstechmessers selbsttätig erfolgt, so daß
der .'betreffende Arbeiter nur an der Handkurbel zu
drehen hat, bis das Rohr durchgeschnitten ist. Das
Abstechmesser muß dabei natürlich geschmiert werden,
am besten mit rohem Leinöl.

Beim Gebrauch in der Werkstätte läßt sich leicht
ein Trvpfgefäß anbringen, so daß auch die Schmierung
selbsttätig ist.

Als Vorteile sind zu nennen: Leichtes und bequemes
Arbeiten, da man nur an der Kurbel auf der vorderen
Seite des Schraubstockes in der Längsrichtung des
Rohres zu drehen braucht, und ist jeder Lehrling im-
stände, mit dem Apparate Rohre glatt und sauber
abzuschneiden- absolut gerades und völlig gratloses
Abschneiden, da der Apparat genau wie eine Abstech-
bank arbeitet; schnelles Arbeiten, da man ein zwei-
zölligcs Rohr mit dem Einspannen in 2V-—3 Minuten
ohne besondere Anstrengung abschneiden kann, wobei
dann noch jedes weitere Nacharbeiten durch Gratabfeilen
wegfällt; mit einem einzigen Messer können Hunderte
von Rohren abgeschnitten, werden.

Die bekannte Werkzeug-Firma C. Karcher ^ Cie.
in Zürich liefert diesen praktischen und soliden Apparat.

Wasserkraft Akkumulierung.
Während viele schweizerische Elektrizitätswerke noch

lange Zeit einer sich steigernden Stromnachfrage ent-
sprechen können, teils weil sie von vorneherein für die

Gesamtleistung, die e: wartet wurde, gebaut worden sind,
teils weil ihre Disposition einen späteren Ausbau in
Aussicht genommen hatle, sind manche kleinere und
mittlere Elektrizitätswerke bereits an der Grenze ihrer
Leistungsfähigkeit angelangt und nicht mehr in der Lage,
weiteren Stromanforderungen gerecht zu werden.

Um letzteren nachzukommen, haben solche Elektrizi-
tätswerke versucht, neue Wasserkräfte zu erschließen, oder
sie haben Batterien oder Reserve-Dampfgruppen aufge-
stellt. Die Erschließung neuer Wasserkräfte in der Nähe
mittlerer und kleiner Elektrizitätswerke scheitert ost an
dem Fehlen derselben, während die Erstellungskosten
von Batterien und die Erstellungs- und Betriebskosten
von Dampfreserven selten in einem gesunden Verhältnisse
zu ihrem Ertrage stehen, abgesehen davon, daß unser
natürliches Bestreben doch dahin gehen muß, sich von
dem Auslande, das die Kohlen liefert, unabhängig zu
machen.

So erfreulich nun auch die Tatsache ist, daß viele
Elektrizitätswerke ihre gesamte Leistung verkaufen können,
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